Schrödersweg

Der Schrödersweg gehört zu den zehn - auf der Karte “Straßenbenennung in Groß Borstel” von 1864 - erstmals benannten Straßen. Der ursprüngliche Feldweg zwischen Borsteler Chaussee und Lokstedter Damm erhielt nach dem Eigentümer des Frustbergparks, Christian Albrecht Schröder (1789-1872) seinen Namen.

In Themar an der Werra geboren, promovierte er bereits mit 21 Jahren als Dr. med. chir. in Jena und verdingte sich als Regimentsarzt bei den herzoglich-sächsischen Truppen. Wenig später war er Leibarzt des kommandierenden Generals des Herzogs von Sachsen-Anhalt. In dieser Funktion nahm er an der Völkerschlacht bei Leipzig vom 16.-19. Oktober 1813 teil, wo er hervorragende ärztliche Hilfe an den russischen Verwundeten leistete. In Anerkennung seiner besonderen Verdienste schenkte ihm der russische Zar Alexander I. einen kostbaren Brillantring.

1815 kam er nach Hamburg und arbeitete sowohl als Garnisonsarzt als auch als Augen- und Armenarzt. Im Buch “Groß Borstels Lustgärten, Teil 2”  heißt es weiter:

“Dr. Schröders gute Verbindungen haben ihm schnell Zugang zur Hamburger Gesellschaft verschafft. Als junger Mann von 26 Jahren im besten Heiratsalter, hat er sich bei den Töchtern aus gutem Hause umgesehen. Und so wundert es nicht, dass er bereits am 3. Juni 1818 die Ehe mit Fanny, der ältesten Tochter des reichen jüdischen Bankiers Salomon Heine, einging [...] Vier Jahre nach ihrer Eheschließung erwarb er den Frustbergpark, der zunächst neben seiner Stadtwohnung als Sommersitz diente.”  

Nach nur 11 Jahren, in denen dem Ehepaar drei Kinder geboren wurden, starb Fanny an Tuberkulose. Und weiter heißt es im Buch “Groß Borstels Lustgärten, Teil 2”:

“Es ist deshalb verständlich, dass sich der 40jährige Dr. Schröder nach einer neuen Frau umschaute. Er fand sie in der Nähe in dem benachbarten Lustgarten, dem “Petersenpark” am Niendorfer Weg, der zu dieser Zeit Johann Christian Friedrich Hagedorn gehörte. Im Jahre 1831 heiratete er dessen 25jährige Tochter Emma Pauline. Eigene Kinder waren dem Ehepaar nicht vergönnt, dafür zog Emma Pauline jedoch ihre drei Stiefkinder im Alter von acht, elf und zwölf Jahren groß – auch mit Kindermädchen keine leichte Aufgabe für eine so junge Frau!” 

1833 gab Dr. Schröder seine Tätigkeit als Garnisonsarzt auf. Er musste deshalb keinen Wohnsitz in der Stadt mehr unterhalten und lebte jetzt ausschließlich - bis zu seinem Tod 1872 - in Groß Borstel. 1834 wurde er zum ersten Schulvorsteher an der Schule Borsteler Chaussee gewählt, 1836 ernannte man ihn zum Kirchenjuraten an der Eppendorfer Kirche.

Der in Jahrzehnten gewachsene und von ihm weiter nachgepflanzte Baumbestand lag Dr. Schröder besonders am Herzen. 113 Eichen und Buchen standen schon 1825 in seinem großen Park mit dem riesigen Teich entlang dem Schrödersweg und Lokstedter Damm.
